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Wie setzen sich Zahlen zusammen? 
Stellenwertverständnis an Würfelmaterial und Zahlenstrahl aufarbeiten  

Susanne Prediger, Lena Böing, Anne Tester 

Da viele Lernende kein tragfähiges und anschlussfähiges Stellenwertverständnis mitbringen, 
sollte es für natürliche Zahlen in Klasse 4/5 aufgearbeitet und vertieft werden. Im Mathe-sicher-
können-Konzept erfolgt dies mit Würfelmaterial, zoombarem digitalen Zahlenstrahl und Stellen-
werttafel. Daran wird dann beim Verständnisaufbau für Dezimalzahlen systematisch angeknüpft. 

Wie zeigt sich Oberflächenwissen 
über Stellenwerte? 

Einige Lernende bringen aus der Grund-
schulmathematik vor allem Oberflä-
chenwissen mit, dies gilt auch für die 
wichtigste Zahlvorstellung: das Stellen-
wertverständnis.  

Lia kann z.B. Aufgabe 1a) aus Abb. 1 
problemlos bearbeiten, erst in Teil b) 
und c) fällt auf, dass sie die Stellenwert-
eigenschaften noch nicht verstanden 
hat. In Aufgabe 1b) müsste sie eine Null 
ergänzen, um die Zahl in die Ziffern-
schreibweise zu übertragen. In Aufgabe 
1c) müsste sie zehn Zehner zu einem 
Hunderter bündeln, bevor die Ziffern-
schreibweise möglich wird. Nur 29% 
von 830 Lernenden gelang dies (Moser 
Opitz et al. 2016, S. 36). Mit dem 
Zahlenstrahl kann Lia in Aufgabe 2a) 
umgehen, solange er einfach skaliert 
ist, d.h. solange Skalierungsstriche für 
Einer sichtbar sind. In Aufgabe 2b) 
gelingt ihr zwar die Interpretation der 
fetten Skalierungsstriche als Hunder-
ter, jedoch nicht die Interpretation der 
feinen Skalierungsstriche als Zehner. 

Standardaufgaben vieler Schul-
bücher (wie 1a/2a) lassen sich auch 
ohne tragfähiges Stellenwertverständ-
nis lösen. Dadurch bleibt bei solchen 
Aufgaben verborgen, welche Lernen-
den ihr Verständnis erst noch vertiefen 
müssen. Im Gegensatz dazu sind infor-
mative Diagnoseaufgaben so konzi-
piert, dass die Eigenschaften des Stel-
lenwertsystems auch wirklich ge-
braucht werden. Sie enthalten kleine 
„Stolperstellen“, die eine Bearbeitung 
mit reinem Oberflächenwissen gezielt 
aufdecken, so wie die Aufgabenteile b 
und c). Solche informativen Diagnos-
eaufgaben finden sich im Diagnose- 
und Förderkonzept Mathe sicher 
können, dessen Materialien online frei 
verfügbar sind (Selter et al. 2025). 

Was gehört zum 
Stellenwertverständnis dazu? 

Ein tragfähiges Stellenwertverständnis 
umfasst vier zentrale Eigenschaften 
(van de Walle 2007). An den Fehlern 
von Lia lassen sich diese Eigenschaften 
exemplarisch veranschaulichen:  

Die Positionseigenschaft besagt, 
dass die Stelle bestimmt, was die Ziffer 
wert ist. In Aufgabe 1b) übersetzt Lia 
die Zahl zunächst oberflächlich korrekt 
in die Stellentafel, berücksichtigt beim 
Übertragen in die Zifferndarstellung 
jedoch die Positionseigenschaft nicht: 
Sie schreibt alle Ziffern hintereinander 
auf, ohne zu beachten, dass die 6 dann 
nur noch sechs Hunderter statt sechs 
Tausender wert ist.  

Lia scheint demnach die Spalten der 
Stellentafel (also die Positionen, die 
eine Ziffer einnimmt), nicht mit Bedeu-
tung zu füllen. Dazu fehlt ihr das Ver-
ständnis der multiplikativen Eigen-
schaft, die besagt, dass man nicht ein-
zeln, sondern in größeren Bündeln 
zählt: 6000, das sind sechs Tausender, 
also 6 ·1000.  

Lias Verstehenslücken zeigen sich 
auch in Aufgabe 1c), in der sie 10 der 12 
Zehner zu 1 Hunderter bündeln und ihn 
gedanklich zu den 3 vorhandenen Hun-
dertern hinzufügen müsste. Die Bünde-
lungseigenschaft beschreibt die Regel, 

dass immer genau zehn Elemente eines 
Bündels zu einem Element des nächst-
größeren Bündels werden. Wenn Lia 
das Bündeln und die Bedeutungen der 
Positionen verstanden hätte, könnte 
sie die Zahl auch in der Zifferndarstel-
lung korrekt notieren.  

Hätte sie die additive Eigenschaft 
schon verstanden, dann könnte sie ihr 
Ergebnis überprüfen, indem sie die 
3124 additiv in ihre Zehnerzahlen 
zerlegt: 3124 = 3000 + 100 + 20 + 4. 

Stellenwertverständnis aufarbei-
ten mit Darstellungsvernetzung 

Mit Kindern wie Lia lässt sich das 
Stellenwertverständnis aufarbeiten 
oder vertiefen, indem mehrere Dar-
stellungen vernetzt und die vier Eigen-
schaften daran verdeutlicht werden 
(Gaidoschik 2025, van de Walle 2007). 

Da nicht alle Kinder die Position ei-
ner Ziffer in der Stellentafel auto-ma-
tisch mit Bedeutung füllen, startet die 
Förderung im Mathe-sicher-können-
Förderkonzept mit Würfelmaterial von 
Dienes (1969): Indem Kinder Zahlen mit 
Hunderterplatten, Zehnerstangen und 
Einerwürfeln aktiv handelnd legen und 
dazu sprechen, können sie Vorstel-
lungen zu Einern, Zehnern und Hunder-
tern aufbauen. 



  

Sie erleben, dass die Art des Bündels 
durch die Position einer Ziffer ausge-
drückt wird. Werden z.B. in der Förder-
situation gemeinsam 3 Hunderterplat-
ten und 5 Zehnerstangen betrachtet, 
lenken Impulsfragen wie „An welche 
Position gehört die Ziffer 2? Warum?“ 
die Aufmerksamkeit der Kinder auf die 
relevanten Eigenschaften: Die Ziffer 
zählt die Bündel. 300, das sind 3 
Hunderter (multiplikative Eigenschaft) 
und immer genau zehn Bündel werden 
zum nächsten gebündelt, also bilden 10 
Zehnerstangen einen weiteren Hunder-
ter (Bündelungseigenschaft). 

Beim sukzessiven Legen der Zahl 
wird auch darüber gesprochen, dass 
435 eigentlich 400 + 30 + 5 sind. Diese 
additive Eigenschaft wird in Term-
darstellung (als „zerlegte Zahl“) doku-
mentiert, denn Zahlzerlegungen wer-
den später zum Rechnen gebraucht 
(s.u.).  

Damit die Darstellungen nicht nur 
nebeneinandergestellt, sondern expli-
zit vernetzt werden (Prediger 2025), 
sollten Kinder immer wieder erklären, 
wo man in der jeweiligen Darstellung 
die drei Zehner etc. sieht. Die Bündel-
sprache (also das Sprechen über Hun-
derter- und Zehnerbündel etc.) wird 
dann auch zum Ausdrucksmittel zur 
Vernetzung von bildlichen und symbo-
lischen Darstellungen.  

Für jede der Eigenschaften und Ver-
netzungen bieten die Mathe-sicher-
können-Förderbausteine N1A-N1C Auf-
gaben und Anlässe, gemeinsam darü-
ber zu sprechen, wie Zahlen zerlegt und 
dargestellt werden können (Mosandl et 
al. 2025). Die wichtigsten Aufgaben-
sequenzen werden jeweils durch 
Erklärvideos abgerundet, die fachlich 
und sprachlich Gelerntes systemati-

sieren. Mathe-sicher-können-Klassen-
stunden ermöglichen Wiederholungen 
in ein bis zwei Unterrichtsstunden, mit 
digitalen Gesprächsgerüsten in Power-
pointfolien, dynamischen Wissens-
speichern und differenzierten Übungs-
aufgaben. Alle Materialien sind frei 
verfügbar unter mathe-sicher-
koennen.dzlm.de/nz. 

Stellenwertverständnis auf 
Zahlenstrahl übertragen 

Auch beim Umgang mit dem Zahlen-
strahl brauchen Lernende dieselben 
vier Aspekte des Stellenwertverständ-
nisses mit leicht anderen Perspektiven. 

Bündelungseigenschaft: An einem 
einfach-skalierten Zahlenstrahl (wie in 
Aufgabe 2a) in Abb. 1) ist das Verorten 
einer Zahl durch Abzählen der Einer-
schritte möglich. Hingegen muss an 

dem herausgezoomten Zahlenstrahl in 
Aufgabe 2b) in Zehner- und Hunderter-
schritten gezählt werden. Die Kinder 
wissen bereits, dass immer 10 Schritte 
zu einem größeren Abschnitt gebündelt 
werden können. Diese Bündelungs-
eigenschaft müssen sie rückwärts 
nutzen, um die Länge der 10 kleineren 
Schritte in Aufgabe 2b) zu ermitteln. Lia 
gelingt dies für die Hunderter: Sie 
erkennt den Gesamtabstand von 1000 
und weiß, dass er in zehn Hunderter- 
Abschnitte eingeteilt ist. Auf die Zehner 
überträgt sie diese Struktur noch nicht, 
stattdessen hält sie die kleine Ska-
lierung stets für Einerstriche.  

Positionseigenschaft: Erst nach Be-
rücksichtigung der Bündelungseigen-
schaft (also dem horizontalen Blick auf 
den Gesamtabstand) kann man ermit-
teln, wie die vertikalen Skalierungsstri-
che zu deuten sind. Zur Ermittlung der 
Zahl 240 in Aufgabe 2b) muss Lia erken-
nen, dass die fetten Skalierungsstriche 
Hunderter und die feinen Zehner dar-
stellen, damit sie später die Ziffern an 
der jeweils richtigen Position stellen-
gerecht notieren kann.  

Multiplikative Eigenschaft: Zum Fin-
den der Ziffern an den Hunderter- und 
Zehnerstellen muss Lia die Bündel 
(Schritte) zählen. Zwei Hunderter-
schritte (also 2 · 100) bis zum fetten 
Skalierungsstrich, und 4 Zehnerschritte 
weiter (also 4 · 10) bis zum feinen Ska-
lierungsstrich.  

Additive Eigenschaft: Die additive 
Eigenschaft wird im Fördergespräch ex-
pliziert, wenn beim Finden der 240 
besprochen wird, dass den 2 Hunder-
terschritten 4 Zehnerschritte hinzuge-



  

fügt werden, dies wird als 200 + 40 
notiert.  

Für die Förderung ist es insbeson-
dere wichtig, nicht die senkrechten Ska-
lierungsstriche, sondern die „Schritte“, 
d.h. die horizontalen Abschnitte zwi-
schen den Skalierungsstrichen zu fokus-
sieren. Der Ausschnitt aus dem Mathe-
sicher-können-Erklärvideo in Abb. 3 
bietet dafür eine geeignete Sprache an.  

Mit dem zoombaren digitalen Zah-
lenstrahl (Leuders und Kortenkamp 
2022) können die Kinder das Hinein- 
und Herauszoomen selbst erleben, 
dazu ist er in den MSK-Förderbaustei-
nen N2 (Mosandl et al., 2025) einge-
bunden. 

Stellenwertverständnis für das 
verständige Rechnen nutzen 

Das Stellenwertverständnis am Zahlen-
strahl bildet für das Rechnen mit mehr-
stelligen natürlichen Zahlen (und später 
mit Dezimalzahlen und negative 
Zahlen) eine unverzichtbare Verste-
hensgrundlage. Dies zeigen die Bei-
spiele in Abbildung 4, sowohl bei fal-
schen als auch richtigen Rechenwegen:  

Der einzige Rechenweg, bei dem 
die Stellenwerteigenschaften nicht 
explizit sichtbar werden, ist Leos. Da die 
Stellenwerteigenschaften (und auch 
die Zahlbeziehungen) beim schrift-
lichen Algorithmus nur implizit bleiben, 
ist ein Gespräch, das Leos Feh-
lerursache gezielt adressiert, schwieri-
ger. Leo berücksichtigt die Überträge 

nicht, was zeigt, dass er die Bünde-
lungseigenschaft nicht nutzt und sich 
somit vermutlich auch die jeweiligen 
Bündel beim Rechnen nicht vorstellt, 
also die Ziffern isoliert und nicht als 
Vielfache ihrer Bündeleinheiten (multi-
plikative Eigenschaft) deutet. 

Bei Sara wird sichtbar, dass sie die 
Positionseigenschaft nicht beachtet, 
weil sie statt der Zahl 90 noch eine 9 
subtrahiert. Auch die additive Zerle-
gung in Hunderter, Zehner und Einer 
(additive Eigenschaft) nutzt Sara bei 
ihrer falschen Zerlegung von 299 in  
200 + 9 + 9 nicht. Hätte Sara die additive 
Eigenschaft und die Positionseigen-
schaft verinnerlicht, könnte sie die 
Aufgabe vermutlich lösen. Aljona nutzt 
erfolgreich den Rechenweg schritt-
weise Subtrahierens 299 = 200 + 90 + 9. 
Serkan nutzt die Nachbarschafts-
beziehung von 299 zur 300, die man am 
Zahlenstrahl besser als am Würfel-
material sieht. Seine einfachere Hilfs-
aufgabe 365 – 300 = 65 die additive Zer-
legung 365 = 300 + 65 implizit, darüber 
lohnt es sich, zu sprechen.  

Das mathematische Gespräch über 
halbschriftliche Rechenstrategien eig-
net sich hervorragend, um das Nutzen 
der Stellenwerteigenschaften mit den 
Kindern einzuüben und zu reflektieren. 
Es bietet dabei viele Differenzierungs-
möglichkeiten, die die schriftlichen 
Verfahren nicht hergeben.  

 
 

Stellenwertverständnis auf 
Dezimalzahlen übertragen 

Wenn das Stellenwertverständnis am 
Zahlenstrahl für natürliche Zahlen 
gefestigt ist, dann kann es auf die 
Dezimalzahlen leicht übertragen wer-
den (Mosandl & Sprenger 2014).  

Alle Eigenschaften des Stellenwert-
systems werden für Dezimalzahlen 
weiterhin gebraucht. Neu ist, dass die 
Bündelungseigenschaft nun auch für 
Schritte kleiner als 1 genutzt wird: Wer 
genauer als in Einerschritten zählen 
oder messen will, der kann in Zehntel- 
und Hundertstelschritten zählen. 
Weiterhin werden immer zehn feine 
Schritte zum nächst gröberen Schritt 
gebündelt. Dies lässt sich wiederum am 
zoombaren digitalen Zahlenstrahl 
erlebbar machen: Zwischen zwei auf-
einanderfolgenden Einern liegen zehn 
Zehntel, zwischen zwei Zehnteln liegen 
zehn Hundertstel. 

Zehntel werden an der ersten Nach-
kommastelle notiert, Hundertstel an 
der zweiten (Positionseigenschaft). Die 
Bestimmung der Ziffer für z.B. die 
zweite Nachkommastelle erfolgt über 
die gezählten Bündel (multiplikative 
Eigenschaft) und die Addition der 
verschiedenen Bündel, d.h. das Hinter-
einanderfügen der Schritte am Zahlen-
strahl (additive Eigenschaft). 

Abb. 5 zeigt die Aufgaben 1.2 und 
2.3 aus dem MSK-Förderbaustein D1 
(Sprenger & Hußmann 2025), die un-
mittelbar an das Zählen in gröberen 
und feineren Schritten anknüpfen. Der 
Zahlenstrahl wird für den Umgang mit 
der Stellentafel weiterhin mental akti-
viert, d.h. die Kinder stellen ihn sich vor. 
Damit wird z.B. sichtbar wird, dass 
Multiplikation mit 10 nicht das Komma 
‘verschoben’ wird, sondern jede Ziffer 
ihre Stelle, bzw. ihre Schrittgröße 
wechselt: Aus Zehner(schritte)n wer-
den Hunderter(schritte), aus Zehnteln 
(bzw. Zehntelschritten Einer(schritte) 
usw. 

Für die erfolgreiche Förderung ist es 
zentral, die vier Eigenschaften des 
Stellenwertsystems in die verschiede-
nen Darstellungen hineinzusehen. In 
Aufgabe 2.3 hieße dies z.B., die Stellen-
tafel und die Zifferndarstellung (in der 
Sprechblase) zu vergleichen und die 
Passung bzw. Nicht-Passung zu 
erklären. Dabei kann wiederum der 
zoombare digitale Zahlenstrahl helfen. 



  

Was bringt’s? 

Das MSK-Förderkonzept wurde in einer 
Feldstudie mit 295 Kindern als lern-
wirksam für den Aufbau der Zahl-
vorstellungen evaluiert (Prediger et al., 
2025). Über 500 Schulen arbeiten da-
mit bereits regelmäßig. 

Der zoombare Zahlenstrahl erweist 
sich als durchgängig relevante Darstel-
lung, dessen Stellenwert-Eigenschaf-
ten die Lernenden aber erst explizit er-
arbeiten müssen. Dies geht einfacher, 
wenn bereits Stellenwert-Eigenschaf-
ten mit Würfelmaterial und Stellen-
tafel erarbeitet sind. Später lassen sich 
diese hervorragend für das Rechnen 
nutzen und auf die Dezimalzahlen 
übertragen. Das MSK-Diagnose- und 
Fördermaterial hilft dabei.  

 
 

Förderhinweis. Mathe sicher können 
wurde 2010 durch die Deutsche-Telekom-
Stiftung initiiert und durch sie und die 
Länderministerien von Nordrhein-Westfalen, 
Bremen, Berlin, Brandenburg, Hamburg, 
Rheinland-Pfalz und Hessen finanziell 
gefördert. Der Artikel ist entstanden im Projekt 
Startchancen (gefördert durch das Bundes-
ministerium für Bildung, Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend:   Förderkennzeichen 
01PL2401C/G), in dem das Konzept nun breit 
implementiert wird. 
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